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deutſchen Delegation überreicht wurde, was an ſich eine Unkorrekt-

c e H Gr. Brarhaueſtraße 7, T Nr. 6602,leben 52 S den der Redakiſron in S vocheuntags von
1 12 Udr, Soenniggs deine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer

dener GSeriretung wochentogs von 4 6 Uhr nachmittags. Die
Volkeſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,

in den wöchentſich wechſelnden Beilagen. „Die Frauenwelt“ und „Für
die ardeiterde Jugend“. Sämiliche Poſtämter Filia'enexpediisonen
und die Haupigeſchäfisſtele nehmen Beſtellungen an. Unverlancgt ein
geſiandten Manufſkripten iſt Rückporto beizuſügen. Die „Volkeſtimme“

über einen deſtens gusgebauten Berichterſtattungsdienſt in
gaben Orten ihres großen Verbreitungebezirs. Me dungen
ven Bedentung verden zu jeder Togerzei enigegengenommen,

In Etwartung der

6ozialdemokratſſche 8

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterſeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

deutſchen Antwort.

„Tapeszeitumn

Eingehende Beratungen Vor der Entſpannung Wird Deutſchland zurücweichen?
Die Kommiſſionsverhandlungen werden fortgeſetzt.

Wirth und Kathenan verhandeln.

Genng, 19. April. (WTB.) Der Reichskanzler und Miniſter
Rathenaun traten heute morgen auf Wunſch der Entente mit deren
hrenden Männern in direkte Fühlung

Es werden Verſtündigungswege geſucht.

Daunernde Verhandlungen. Deutſchland wird den Vertrag
nicht annullieren.

Wie die Blätter aus Genug melden, wird die Antwort
der deutſchen Delegation auf die Note der Alliierten und
der kleinen Entente vorausſichtlich erſt heute überreicht werden.
Dieſe Verſchiebung wurde bedingt durch eine Kette von
Konferenzen des Reichskanzlers und des Mi-
niſter des Aeußern mit alliierten Staatsmän-
nern und dem Führer der ruſſiſchen Delega-
tion, die den geſtrigen Tag angefüllt hahen. So hatten
Dr. Wirth und Dr. Rathenau mit Lloyd George
in der Villa Alberti eine zweiſtündige Beſprechung, die von
Llayd George angeregt war. Das Geſpräch drehte ſich haupt
s um den Vorwurf der Geheimhaltung, der in derNote der Alliierten den Deutſchen gemacht iſt. Rathenau

Vorgeſchichte des dar, wie ſie von dem
Miniſterialdirektor von Maltzahn den Preſſevertretern mitge-
teilt iſt. Lloyd George ſoll der deutſchen Delegation andeu-
tungsweiſe die Annullierung des Vertrages
nahegelegt haben, oder aber ihr Ausſcheiden aus der
politiſchen Unteriommiſſion. Wie die Blätter bemerken,
kann Deutſchland ohne ſich moraliſch herabzuwürdigen und ſich
vertragsunfähig zu machen, ſeine Unterſchrift nicht zurückziehen.
Die Blätter ſehen eine Möglichkeit zur Löſung darin, den
Vertrag in die zwiſchen den Alliierten und Rußland zu
ſchließenden Abmachungen einzugliedern.

Vas werden die Deutſchen tun?
Die Jtaliener nehmen eine vermittelnde Haltung ein. Folgt

ein deutſcher Proteſt Gleichgültige Haltung der Ruſſen.
Eenug, 19. April. (Vorwärtsbericht.) Die Ententenote wurde

im Quartier der alliierten Preſſe bekanntigegeben, bevor ſie der

heit iſt Die ſichten Deutſchlands ſind bisher unbekannt. Sie
hängen im weſentlichen von der Haltung der ruſſiſchen Delegierten
ab. Die Entente begründet die unterſchiedliche Behandlung
Deutſchlands, das ausgeſchloſſen wurde. und Rußlands, mit dem
man ruhig weiter verhandelt, damit, daß mit Deutſchland durch
den Vertrag von Verſailles ein feſtes völkerrechtliches Verhält
nis beſtehe während Sowjetrußland mit derartigen Bindungen
nicht belaſtet ſei. Indeſſen ſieht man allgemein ein. daß die Be
itimmungen der Entente praktiſch undurchführbar ſind, weil letzten
Endes ſämtliche Fragen der Konferenz mit Rußland verknüpft
ſind. So würde es z. B. genügen, wenn bei der Währungsdebatte
das Wort Sowjetrubel fiele, um Deutſchland auch aus den Sitzun-
gen der Finanzkommiſſion auszuſchließen. Uebelwollende Teil-
nehmer hätten damit jede Mögalichkeit. Hensſchſand vnansgeſetzt
zu demütigen

Es heißt. daß die Delegierten der großen und der kleinen En-
tente in der Sitzung, in der über die an Deutſchland zu richtende
PRote Beſchluß geaßt wurde, von weiteren Beſtimmungen abſahen,
weil die Jtaliener bei einer ſchärferen Stellungnahme die Ab-
reiſe der Deutſchen befürchteten. Es wirkte beruhi-
gend, daß Wirth und Rathenan unmittelbar nach Ucherreichung
der Note zu einem Bankett im Hauſe des Konferenzleiters de
Facta fuhren, wo ſie mit Lloyd George und Barthou ſowie ſämt
ichen führenden Delegierten zuſammenkamen. Zunächſt dürfte
ein energiſcher deutſcher Proteſt unter Zurückweiſung der Vor
würfe erfolgen. Für den Fall. daß er vhne Ergebnis bleibt, wird
in Kreiſen der deutſchen Delegation die Abreiſe
erwogen. Doch ſind ſelbſtverſtändlich darüber noch keine end
ültigen Beſchlüſſe gefaßt. Die Ruſſen zeigen bisher eine be
ſtigte gleichgültige Haltung

Poincares Weiſungen.

Der Vertrag ſoll der franzöſiſchen Votſchafterkonferenz vor
gelegt werden. Frankreich droht mit Einſtellung der Arbeit

zur Prüfung der ruſſiſchen Fragen.
Paris, 20. April. Agence Havas meldet: Jm Laufe des

Tages erteilte Poincare dem erſten Delegierten Frankreichs
bei der Reparationskommiſſion Louis Dubois Weiſungen,
um die Kommiſſion offiziell von dem Beſtehen des deutſch
ruſſiſchen Vertrages in Kenntnis zu ſetzen und daraus die
Folgerungen zu ziehen, die die Lage erfordere. Danach
hat der Miniſterpräſident alle alkliierten Regierun
gen erſucht, ſich der franzöſiſchen Regierung

Dies doppelte Vorgehen iſt, ſo heißt es in der Havasmeldung
weiter, erklärlich, denn die Reparationskommiſſion iſt beauf
tragt, über die Ausführungen der Verpflichtungen Deutſch
lands in bezug auf die Reparationen zu wachen. Die Be-
ſtimmungen des Vertrages von Rapallo bringen die Gefahr
mit ſich, die Reparationskommiſſion eines Teiles ihrer Hilfs-
mittel zu berauben, über die ſie auf Grund des Vertrages
von Verſailles verfügen könnte. Die Kommiſſion wird ſich
daher mit dieſer neuen Tatſache beſchäftigen. Außerdem
kann das deutſch- ruſſiſche Abkommen anderen Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages Abbruch tun, die einen politiſchen
Charakter haben, und es iſt Sache der Botſchafterkonferenz,
auf Grund der Artikel 17 und 18 der Anlage 2 offiziell
die Verpflichtung allgemeiner Art gegenüber dem Verſailler
Vertrage feſtzuſtellen. Poincare ſandte ferner Weiſungen
an Barthou über die Haltung der Abordnung bei der Ge-
nueſer Konferenz, da der Einſpruch nur an die deutſche Ab-
ordnung gerichtet und, da ſie die größere Verantwortung
bei dem Zwiſchenfall trägt, ſtehen die Verhandlungen mit
den Sowfets vor der Wiederaufnahme. Die franzöſiſche Re
gierung widerſetzt ſich nicht, ſie iſt aber der Anſicht, daß
die Beratungen mit den Delegierten Mos-
kaus nur fortgeſetzt werden können, wenn
dieſe ſich bereit zeigen, den Bedingugen von
Cannes zuzuſtimmen. Wenn daher die Bevollmächtigten
Moskaus zu einem Abkommen mit den Alltierten kommen
wollen, ſo müſſen ſie im voraus verzichten, in dieſes Ab-
kommen Beſtimmungen aufzunehmen, die im Vertrag mit
Deutſchland enthalten ſind. Im Falle ſie ihre Forde-
rungen aufrechterhalten, würde die franzö
ſiſche Abordnung ihre Mitarbeit bei der Kon-
ferenz für die Prüfung der ruſſiſchen Fragen
einſtellen. Barthou erklärte ſich nach dem Empfang der
Weiſungen Poineares, durchaus mit der Regierung einig und
entſchloſſen, keine Verletzung der Grundſätze von Cannes
durch die ruſſiſche Delegation zuzulaſſen.

Franzöſiſche Scharſmacher.

Die Chauviniſten fordern energiſche Tat.
Paris, 19. April. (Havas.) Jn offiziellen Kreiſen iſt

von einer Einberufung der Kammer noch nichts bekannt. Le
Prevoſt de Launay, Abgeordneter der Gruppe der
Action Republicaine, weiſt in einem Schreiben an Poincare auf
die Gefahr hin, die das deutſch- ruſſiſche Abkommen bildet,
fordert einen ſofortigen Gegenzug und erſucht den Miniſter
präſidenten um eine energiſche Tat, die ſeine Freunde und
ſeine Gegner von ihm erwarten

Ein Umſchwung

Winll Deutſchland auf den Vertrag verzichten?
Paris, 20. April. (WTB.) Aus Genug verlautet heute

hier, daß dort ein völliger Umſchwung eingetreten ſei mit
der deutſchen Bereiterklärung, auf den Ver-
trag mit Rußland zu verzichten. Eine große Reihe
Verhandlungen ſei der Erklärung vorangegangen. Man he-
förchte in Genug eine Spaltung innerhalb der deutſchen Ab
ordnung, da ſich namentlich Rathenan dieſer Läſung durchaus
feindlich zeige
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Dieſe Pariſer Meldung., die ſehr umnahrſcheinlich klingt,
weiſt auf die Verhandlungen hin, die zwiſchen Dr. Wirth,
Lloyd George und Schanzer ſtattgefunden haben. Es
bleibt abzuwarten, ob ein Konflikt innerhalb der deutſchen
Delegation in dieſer Weiſe ſeinen Abſchluß gefunden hat.

Die Mitglieder der Reichsregierung nehmen ötellung

Wie werden die Dentſchen antwarten?
Genng, 20. April. Geſtern abend fand eine Sttzung der in

Genug anweſenden Mitglieder der deutſchen Reichsregierung ſtatt.
in der über die durch die Rote der Signatarmächte entſtandene
Lage beraten wurde. Jm Anſchluß hieran fand eine Sitzung der
Sachverſtändigen ſtatt. Jn dieſer gaben der Reichskanzler und
Reichsminiſter Barthou eine Darlegung der politiſchen Lage.

Gennuag, 20. April. Die deutſche Antwort auf die Note der
Alliierten wird erſt heute überreicht werden. Lloyd George ſoll
der deutſchen Abordnung die Annullierung des Vertrages nahe-
gelegt haben oder aber ihr Ausſcheiden aus dex politiſchen Unter-
kommiſſion

Sitzung des Reichskabinetts.
Die in Berlin anweſenden Mitglieder des Reichskabinetts

traten am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen, in der über die
anzuſchließen, um das deutſcheruſſiſche Ar
kommen der Botſchafterkonferenz vorzulegen

Genueſer Konferenz ausführlich Bericht erſtattet wurde. Beſchlüſſe
wurden gefaßt.
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Nu der Ueberraſchung
Es wäre unnütz, zu verſchweigen, daß die Plötzlichkeit

des deutſchruſſiſchen Vertragsabſchluſſes auch hier allgemein
überraſcht und in manchen Kreiſen Befremden hervorgerufen
hat. Natürlich glaubt hier niemand an die Legende von
der deutſchen Heimtücke, ſondern iſt jedermann überzeugt,
daß es die deutſche Delegation im Punkte der politiſchen
Moral mit jeder anderen getroſt aufnehmen kann. Aber
es kommt in dieſer böſen Welt nun einmal nicht nur darauf
an, was man iſt, ſondern noch mehr darauf, was man zu
ſein ſcheint. Sittliche Entrüſtung iſt eine gefährliche Waffe
im politiſchen Kampf. Jeder Staatsmann wird n
Kräften zu vermeiden uden daß ſie ſich gegen ihn u
gegen ſein Land entlade. Das Außerachtlaſſen der in dieſer
Beziehung nötigen Vorſicht hat Deutſchland in früheren
Zeiten furchtbaren Schaden gebracht. Durfte ein ſolcher
Schaden in einer Zeit riskiert werden, in der Deutſchland
mehr als je zuvor auf die gute Meinung der Welt ange
wieſen iſt? Durfte man dem gefährlichſten Gegner, dem
franzöſiſchen Jmperialismus, der in wachſende Jſolierung
geriet, eine ſo günſtige Gelegenheit zur Verbeſſerung ſeiner
Stellung bieten, und durfte man das gerade jetzt tun, wo
die Entſcheidung über die Reparationen wie ein Damokles-
ſchwert über Deutſchland und der ganzen Welt hängt?

Das ſind Fragen, die ſich jetzt viele Leute hier vorlegen,
und es iſt nich leicht, ſie zu beantworten. Offenbar glaubten
Wirth und Rathenau, eine Brüskierung der Konferenz ris-
kieren zu müſſen, weil ſie die Situation, die ſich bei der Be
handlung der ruſſiſchen Angelegenheit entwickelte, als äußerſt
gefahrdrohend anſahen und den diplomatiſchen Durchbruch
aus einer drohenden neuen Einkreiſung für den letzten tak-
tiſchen Ausweg hielten. War aber die Situation wirklich
ſo gefährlich? Oder iſt es nicht vielleicht nur der Sowjet-
diplomatie gelungen, der deutſchen Delegation eine ſolche
Gefahr vorzutäuſchen, wo ſie in Wirklichkeit gar nicht be-
ſtand, oder ſie als größer, unmittelbarer erſcheinen zu laſſen,
als ſie in Wirklichkeit war?

Für die Sowjetdiplomatie bedeutet der Abſchluß zwei-
fellos eine außerordentliche Stärkung ihrer Stellung gegen-
über der Entente. Mit dem deutſchruſſiſchen Vertrag in
der Taſche kann ſie ganz anders verhandeln. als ohne ihn.
Darum hatte ſie vor allem das ſtärkſte Jntereſſe daran,
einen raſchen Abſchluß zu erzielen und mit ihm gegenüber
den anderen Verhandlungsteilnehmern auftrumpfen zu
können. Darum ſtellte ſie die deutſche Delegation in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vor die Frage: „Wollt
ihr oder wollt ihr nicht?“ Und da ſie wollte, daß Deutſch
land ſofort unterſchrieb, ſtellte ſie den Deutſchen die Dinge
ſo dar, als ob der Akſchlufß mit der Entente unmittelbar
bevorſtände und nur noch ſozuſagen fünf Minuten vor zwölf
durch einen deutſcheruſſiſchen Vertragsahſchluß verhindert
werden könnte.

Es iſt ein uralter Händlertrick, demjenigen. den man
zum Käuſer haben will eine letzte, ſich nie wieder bietende
Gelegenheit vorzutäuſchen. War es am Sonnabend wirklich
ſo weit, daß ohne den deutſcheruſſiſchen Vertragsabſchluß ein
Deutſchland ungünſtiger Abſchluß zwiſchen Rußland und der
Entente zu erwarten geweſen wäre? War damals alſo
wirklich die letzte ſich bietende Gelegenheit? Dann konnte
die deutſche Delegation wohl wirklich nicht anders als zu-
greifen. Dann liegt der Fehler nicht darin. daß man jetzt
unterzeichnet hat, ſondern vielmahr darin daß man es nicht
in Vorausſicht der kommenden Dinge ſchon früher getan hat.
Dann mußte auch die Brüskierung der Konferenz gewagt.
die Exiſtenz der Konferenz ſelbſt aufs Spiel geietzt werden.

Es hlieb eben nichts anderes übrig! Denn, wenn man
auch die materiellen Wirkungen des Artifels 116 von
Verſailles gleich Null einſchätzen mag. weil der Reparations
kuchen durch Rußlands Beteiligung an ihm nicht größer.
ſondern nur die Teile kleiner würden. ſo wäre doch die
politiſche Bedeutung ſeiner Anwendung äußerſt gefährlich.
Jn dem Augenblick. in dem Rußland Jntereſſent an den
deutſchen Reparationen wird. wird es auch Mitglied der
Entente und iſt es mit daran intereſſiert, daß aus der deut
ſchen Volkswirtſchaft das Letzte zur Heilung fremder. kranker
Staatsfinanzen herausgeholt wird. Jnſofern hat fa auch
die franzöſiſche Rechtspreſſe recht, daß der deutſch- ruſſiſche
Vertragsabſchluß eine Aenderung der weltpolitiſchen Kon
ſtellation bedeutet. Der Wiedereintritt Rußlands in die
Entente wird durch ihn verhindert oder wenigſtens für ab-
ſehbare Zeit bedeutend erſchwert.

Ob die deutſche Delegattion rin gehandelt hat, kann
man nur entſcheiden. wenn man weiß, wie die Verhand
lungen zwiſchen Rußland und der Entente in jenem Augen
blick wirklich geſtanden haben. Einſtweilen iſt noch ein
ziemlich dichter Schleier über dieſe Frage gebreitet. Aber
es wird wohl nicht lange dauern, bis man die Wahrheit
erfahren wird. Einſtweilen ſcheint es allerdings nicht ſehr
wahrſcheinlich. daß Rußland und die Entente am Sonn
abend unmittelbar vor dem Abſchluß eines Abkommens ge-
ſtanden haben können. Dazu waren die Gegenſätze viel zu
groß. Jſt dem aber ſo und bat die deutſche Delegation wirk
lich auf Grund irrtümlicher Annahmen über den Stand

nud Geſchäftsſtelle
Feruru

jener Verhandlungen den Abſchluß mit Rußland überſtärzt?
es ſich wirklich um eine Frühgesurt
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infolge eines erlittenen Schreckens. dann wird man nicht
er pin. daß die deutſche Delegation glücklich ope

ert hat.
Der Vertragsabſchluß wirkte wie ein Theatercoup.

Man fühlte ſich in die alte Aera der Plötzlichkeiten zurück
verſetzt. Die pſychologiſche Wirkung auf alle Außenſtehen-
den war leicht vorauszuſchen. J handelt es ſich für uns
darum, Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und Jrrtümer auf
Prrären. insbeſondere darum, nicht die Vermutung auf-men zu laſſen, als würde in Deutſchland nationalbolſche-

wiſtiſche Politik getrieben. Wir wollen die Wiederauf
nahme der diplomatiſchen und r Beziehungen
e vbtand und ſtimmen daher ſachlich dem Jnhalt des

rtrages zu. Wir wollen aber auch gute Veziehungen zu
den Völkern des Weſtens, wir wollen ein Wachstum der
Deutſchland günſtigen Stimmungen in der ganzen Welt und
die Jſolierung des franzöſiſchen Jmperiallsmüs gegenüber
allen Völkern, nicht zum mindeſten gegenüber ſeinem eige
nen, dem franzöſiſchen Polk. Jene deutſche Politik, die zu
ſolchen Zielen drängt hat durch die Plötzlichkeit des deutſch
ruſſiſchen Portragsabſchluſſes einen empfindlichen Rückſchlag
e. Möge es gelingen, ſeine Folgen raſch wieder zu

eſeitigen.
die Ruſſen gaben weitere Vollmacht.

Wie das B. T. meldet, iſt die Antwort Lenins auf die
Rückfrage der ruſſiſchen Delegetion nach Moskau geſtern in
Genug eingetroffen. Litwinoff erklärte Preſſevertretern,
daß die ruſſiſche Delegation auf Grund der Antwort nun-
mehr bereit ſei. die Verhandlungen in der Villa Alberti
der in der politiſchen Unterkommiſſion fortzuſetzen.

Eine Denkſchrift des Inrernatl. Gewertſchaftsdundes.

Genug, 20. April. Geſtern nachmittag fand eine Sitzung der
Wirtſchaftskommiſſion ſtatt. Jn dieſer verteilte zunächſt der Vor-
jitzende des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes, Jonhaux, eine
Denkſchrift dieſes Bundes. Als deutſcher Delegterter nahm
Reichswirrſchaftsminiſter Schmidt das Wort zu längeren Aus-
führungen.

Beratung Uber das Transportweſen.
GSenua, 19. April. (Spezialbericht des WTB.) Heute nach-

mittag trat der erſte Unterausſchuß (Eiſenbahnen) der Transport-
kommiſſion zu einer zweten Sitzung zuſammen. Es wurden die
Abkommen von Porto RNoſe Regelung des internationalen Eiſen
bahnverkehrs) und von Barcelona (Tranſitfreiheit) erörtert. Man
darf auf die baldige Ratifizierung der genannten Abkommen durch
die intereſſierten Mächte hoffen. Rußland iſt indeſſen eine Friſt
gewährt worden, um ſeinen Delegierten zu geſtatten, ſich mit der

ngelegenheit vorher eingehend zu beſchäftigen. Jn der Sitzung
wurde endlich ein Reſolutionsentwurf über das Regime des inter-
nationalen Transportverkehrs tngenommen. Mehrere Abän-
derungsanträge wurden eingebracht, vornehmlich von Deutſchland.
Jhre genaue Prüfung wird in einer ſpäteren Sitzung vorgenom-
wen werden. Es wurde beſchloſſen, das beſondere Probleme der
Bezahlung der internotionalen Transporte in einem einheitlichen
Helde einem beſonderen Ausſchuß zu überweiſen, der in Ueberein-
timmung mit der Finanzkommiſſion arbeiten und den Delegierten
Belgiens, Frankreichs, Jtaliens, Deutſchlands und Polen ange-
Jören werden. Die Schweig wird gebeten werden, ſich ebenfalls in
dem Ausſchugz vertreten zu laſſen. Nächſte Sitzung Freitag vor-
mitg.

Praktüſche Arbeit der Finanzkommiiſion.

Eine Konferenz der Notenbanken wird vorgeſchlagen.

Nach Meldung der Voſſ. Ztg. aus Genug wird von der
anzieilen Spezialkommiſſion der Fachleute, zu der der deutſche
Neichsbanteräfident Havenſtein gehört, eine bereits fertig
redigierte Reſolution angenommen, in der es heißt: Es ſollen ſo
gleich alle Banken, die Banknoten ausgeben, zu einer Konferenz
nßerhaklb GHenuas und ohne Zuſammenhang mit der Genueſer
Konferenz zuſammenberufen werden. Dieſe Konſerenz ſoll aus ſich
heraus die Frage der Goldwerte. der Währungen, die Stabiliſie-
rung der Wechſelkurſe, der Kredite, der Anleihefragen, der Unab-
hängigleit der Norenbonken von ihren Regierungen und auch die
Froge der Schuldenzahlungen regeln. Zu dieſer Konferenz ſoll
auch d'e amerikaniſche Federal Reſerve Band eingeladen werden
und, wie es in der Meldung des Blattes heist, weiß man bereits
daß die amerikaniſche Bank daran teilnehmen wird.

ad La

Chriſtel.
Ein Sauernroman

von
Maria Linden.

22 Fortſetzung

„Meinswegen“, ſagte Chriſtel, die den Leuten jede un
ſchuldige Freude gönnte, „du tonnſt auch 'ne Hand voll Farin
drüher ſtreuen, wenn der Teig faſt abgebacken iſt.“

Die Mägde gingen nun mit ſtrahlenden Gelichtern an die
Arbeit.

Während Exners Abweſenbeit tat jeder atif dem Berghof
ſeine Pflicht. Alle waren heiter, auch Chriſtel ſchien fröhlich
zu ſein, aber ihr Herz war ſchwer und eine dumpfe Furcht
quälte ſie. Wie bald muhte ſie nun ſcheiden, ſcheiden auf
Nüimnmerwiederſehen.

Der achtundzwanzigſte September kam, aber Exner dehrte
nicht zurück.

„Es geſällt ihm halt gar zu gut bei den vornehmen
Leuten“, ſagte die vorlaute Hanne. „Aber, gelt ſa, eine
hübſche Karte hätte er uns doch ſchicken können.

Damit ſprach ſie die Anſicht aller Dienſtboten aus.
An den beiden ſolgender Tagen ſpähten die Bewohner

des Bergheoſfes vergebens nach Exner aus.
„Er verluſtiert ſich, und wir müſſen uns für ihn ab-

rackern“, ſagte Hanne erboſt im Kuhſtall zu Berta. „Eigentlich
verſteh' ich nich, wie kann er ſolange wegbleiben, wo das

öne Obſt reif is? Jch hab' heut' eine Butterbirne gegeſſen,
ie war wie Honig.“

„Eine?“ ſpottete Berta. „Das war doch ein Dutzend!“
„Hanne, du haſt die Scheche nich ausgemolien“, ſagte

Chriſtel, die unbemerkt eingetreten war. „Die gibt noch mehr
wie einen Liter her! Da oben is ein großes Spinnenneſt. Das
holſt du gleich 'runter, Berta.“

„Möchten Sie nich 'mal an den Herrn ſchreiben, Wirtin
fragte Hanne.

„Nee“, lehnte Chriſtel kurz ab.Sie war jetzt in Sorge um Exner und ſuchte die Angſt
dadurch zu betäuben, daß ſie mit fieberhafter Haſt arbeitete.

Spät am Abend kam die Stellmacherfrau zu Chriſtel.
„Jch wollte früher kommen“, fagte ſie, aber ich kriegte

den großen Jungen garnich ins Bett und dann hab' ſch erſt
ne Minute ſitzen müſſen. Es is nichts Genaues, ſo den ganzen
Tag auf den Beinen und zu jeder Arbeit allein. Lange
geht das auch nich mehr. Jum Frühjahr muß er mir eine

Die Unterkowmiſſonen für Geldumiau' und Wechſelkurfe.

Genvna, 19. April. (Spezialbericht des W. T. B.) Die
Unterkommiſſionen für ldumlauf und für Wechſelkurſe
der i nzrmmiſſton traten nachmittags unter Vorſitz Sir
Robert Hornes zuſammen. Die Berichte der Wirt-
ſchaftler über den Papiergeldumlauf und die Wechſelkurſe
wurden eingehend geprüft. Mehrere Abänderungsanträge
wurden eingebracht. Der Bericht der Wirtſchaftlerkommii-
on wurde angenommen und beſchloſſen, der Finanzkommiſ-
on eine Reihe Reſolutionen vorzulegen, in denen der Kon
erenz angeraten wird, ihn mit allen Abänderungen an-

zunehmen.

Die Stimmung an der Vörſe.
Die Berliner Börſe nimmt die Meldungen über die Vil-

dung einer internationalen Anleihekommiſſion in Paris ſehr
ſkeptiſch auf. Man iſt der Meinung, daß über eine derartige
Anleihe erſt geſprochen werden kann, wenn Frankreich grund-
ſätzlich bereit iſt, das Reparationsproblem auf eine geſunde
Grundlage zu ſtellen. Die Nachrichten hatten auf den hieſigen
Deviſenmarkt keinen Einfluß. Der Dollar zeigte im Gegen-
teil ziemlich feſte Tendenz. Er erreichte heute eine Höhe von
293. Um die Mittagsſtunde wurde der Dollar mit 291 ge-
handelt. An der Effeitenbörſe iſt das Geſchäft ſehr ſtill.
Man verhält ſich angeſichts der raſch wechſelnden Ereigniſſe
in Genua ſehr reſerviert. Die Kurſe neigen eher nach unten.

Ato Hue F.
Wie wir bereits geſtern berichteten, iſt nach kurzem,

aber ſchwerem Leiden am Dienstag abend Genoſſe Otto
Hue in Eſſen verſtorben. Am 2. November 1868 wurde er
in Hörde in Weſtfalen geboren. Er beſuchte dort die Volks
ſchule und erlernte dann das Schloſſerhandwerk. Bis zum

ahre 1894 war er in Bergwerks- und Hüttenbetrieben
Rheinland-Weſtfalens tätig. Urſprünglich gehörte Hue
einem chriſtlichen Jünglingsverein an, kam dann aber ſehr
bald in die deutſche Gewerkſchaſtsbewegung und war von
da an unabläſſig tätig für die deutſche Bergarbeiterſchaft.

Sein Leben iſt ein Stück Geſchichte des Deutſchen Berg-
arbeiterverbandes. Schon im Jahre 1894 übernahm er die
Redaktion der „Berg- und Hüttenarbeiterzeitung“ in
Bochum und redigierte dann ſpäter das Organ des Ver-
bandes der Berg- und Hüttenarbeiter. Seine Tätigkeit für
die Arbeiterſchaft trug ihm mancherlei Konflikte mit den
Behörden ein. Wiederholt wurde er zu Geldſtrafen ver-
urteilt, und wegen Preßvergehens mußte er zwei Monate
lang ſeine Arbeitsſtätte mit der Gefängniszelle vertauſchen.
Er wurde nicht nur der Führer der deutſchen Bergarbeiter-
ſchaft, ſondern auch darüber hinaus ein Führer der deutſchen
Arbeiterſchaft überhaupt. Ein echter Sohn des arbeitenden
Volkes, hat er ſtets für die Verbeſſerung der wiriſchaftlichen
und kulturellen Lage der Arbeiterſchaft gekämpft. Auf allen
größeren internationalen Zuſammenkünften nach dem
Kriege, in Verſailles, in Spa, trat er als Sachverſtändiger
auf. Beſonders in Spa hatte er Gelegenheit, den verſam-
melten Mächten der kapitaliſtiſchen Mächte zu ſagen, daß
die Ausführung der Beſchlüſſe der Alliierten und die Er-
füllung der Verpflichtungen, die man Deutſchland aufexlegt
hatte, abhängig ſind von dem Willen insbeſondere der deut-
ſchen Bergarbeiterſchaft. Hue meldete damals die An-
ſprüche der Arbeiterſchaft an, und ſelbſt Lloyd George ſah
ſich veranloßt, den Ausführungen dieſes Arbeiterſführers
beſondere Beachtung zu ſchenken.

Verkörperte ſo Otto Hue die Macht der deut-
ſchen Arbeiterſchaft, ſo war er doch als Menſch ein-
fach und ſchlicht, ein aufrechter Charakter, der niemals ſeine
Herkunft rerleugnete und ſtolz darauf war, ein Sohn der
Arbeiterflaſſe zu ſein, der ſeine Kraft darein ſetzte, der Ar-
beiterſchaft zu helfen, wo ihm das nur irgend möglich war.
Trotz aller politiſchen Differenzen in der Arbeiterſchaft gibt
es in ihr nur eine Stimme. Alle Richtungen erkennen d Die

Arbeit Hues an, und uner-
Magd halten. Die Schinderei mit dem Vieh is zu groß. Und
alle Fingerlang hat's was damit! Nu hat wieder unſe rote
Kuh ſo böſe ZJitzen. Wie ich ihr heute melten wollte, hat ſie
mir den Cimer aus der Hand geſchlagen. Kannſte mir nich

ein Biſſel Gänſefett geben, Chriſtel? Vielleicht heilen ſich die
Zitzen aus, wenn ich ſie mit Fett beſtreiche.“

„Herzlich gern“, ſagte da Mädchen ſehr bereitwillig
h lrat gle ich non mitgebracht“, ſagte die

Stellme cherfrau ch geh Di
elnen

r. t uu el. l eder, i tgeſchlachtet habe.erſte Gans
„Nee, lafſſ' das nur, Anna!“ verſetzte Chriſtel. „Du haſt

mir ja den Sonnenroſenſamen geſchenit.“ Sie dachte traurig:
„Wer weiß, wo ich dann bin

Chriſtel füllte die Obertaf

„Gott danit:ſragte ſie:
„Haſt du ſchon von dem großen Unglüd gehört, Chriſtel?“
„Nein. Was war denn, Anna?“

31 d gab ſie ihrer Freundin.
4 t. 3 sSieling: t raunt De i

„Nn, jedet, bei Breslau ſind doch zwei Zi inander
ihren nd e in o a. dabei zu Todee bloß Du wirſt
„An welchem Tage war das?“ fragte Chriſtel anſcheinend

ganz ruhi J.
„Jedet, den Tag wei ich nich. Es ſteht aber alles im

Blatt. Jch kann dir ja morgen das Blatt mit Lehrjungen
raufſchien. Aber wie du bloß ausſiehſt! Wie der Tod, du
mußt ſehr irant ſein.“

„Jch muß es bald wiſſen, Anna. Jch komme mit dir!“
Chriſtel wollte das Haus, wie ſie ging und ſtand, verlaſſen,

aber die Steklmacherfrau lief in das Stübchen ihrer Freundin
und 'holte ein Tuch, denn die Abende waren ſchon empfindlich
kühl, obgleich die Sonne ahttags heißer brannte, wie den
Feldarbeitern lieb war.

Schweigend gingen die Frauen eine Strede weit, dann
bat die Stellmacherfrau:

„Du, Chriſtel, lauf doch nich ſo. Jch krieg' ſchonft Seiten
ſtiche.“

Das Mädchen ging nun lagſamer, aber bald verfiel
es in das frühere Tempo.

„Wenn ich kloß wiſſen täte begann die Frau.
Dann ging ihr ein Licht auf. „Jeſus, Maria und Joſef!“
ſchrie ſie, „du meinſt doch nich etwan, der Exner is dabei zu
Tode gelsmmnen? Lauf voraus, Chriſtel! Jch muß mich fetzen,
ich bin zu Tode erſchrocken. Er iſt im Wirtshauſe und das
Blatt liegt auf dem Schrank, noben der Lampe und den Streich
bölzern.“

arbeiterſchaft ihrem verſtorbenen Führer entgegenbrachte
Sie ſchickten ihn als ihren Vertreter in die rlamente des
Reiches und Preußens. Er war ihr Wortführer auch im
Reichswirt'chaftsrat, im Reichskohlenrat und anderen wich
tigen Stellen. Jn Genua ſollte er wieder die Jntrereſſe
der deutſchen Arbeiterſchaft vertreten. Aber eine heim
tückiſche Lungenentzündung warf ihn auf das Krankenbet
von dem er ſich nicht wieder erheben ſollte. Die Arbeiter
ſchaft hat einen überaus r ger Verluſt erlitten, un
noch weiß man nicht, ob ſich eine Perſönlichkeit finden wird
die gleich Hue die Jntereſſen der Arbeiterſchaft vertrete
kann.

ſt uns auch ſeine Arbeitskraft, ſein ungeheures Wiſſe
und ſein großes Geſchick entriſſen worden, ſein Werk wir
unvergänglich bleiben. Jm Herzen nicht nur der 500
Mitolieder des Deutſchen Bergarbeiterverbandes, nicht nu
im Herzen der ganzen deutſchen Arbeiterſchaft, im
nis des ganzen internationalen Proletariats wird Ott
Hu e und ſein Werk weiter leben. Der Dank der deutſchen
Arbeiterſchaft an Otto Hue wird ſich nicht erſchöpfen in
ſchönen Worten und ehrlicher Trauer. Der Arbeiterſchaft
wird er immer ein Vorbild ſein, dem nachzueifern ſie als
ihre Ehrenpflicht betrachten. Die Fahne, die ſeinen ſtarken
Händen entglitt. wird ſie aufgreifen, ſie einen Augenblick
lang in tiefer Trauer vor ſeinem Leichnam ſenken und ſie
dann auf den Wegen, die er gezeigt hat, vorwärts tragen
zu dem Ziel, das er erſtrebte, aber nkcht
mehr erreichen konnte.

Hues Rach'olger in den Parlamenten.

Nachfolger des Genoſſen Hue im Reichstag wird Genoffſe
Spiegel-Düſſeldorf, Bezirksleiter des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes für Rheinland-Weſtfalen, der ſchon im Jahre 1912
dem Reichstag angehörte. Jm Preußiſchen Landtag tritt
die Genoſſin Anna Lex an die Stelle Hues.
Die Veileidskundgebung des Reichsprüſſdenten.

Hue folgendes Beileidstelegramm geſandt: „Zu dem ſchweren
Schickſalsſchlage, der Sie durch das Ableben Jhres Mannes
getroffen hat, ſpreche ich Jhnen und Jhren Kindern meine
herzlichſte Teilnahme aus. Die deutſchen Arbeiter, nament-
lich die Bergarbeiter, verlieren in dem Dahingeſchiedenen
einen ihrer beſten und unermüdlichſten Führer, der als
Sozialpolitiker und Volkswirtſchaftler am politiſchen Leben
hervorragenden Anteil nahm und ſich große, unvergänglichs
Verdienſte erworben hat. Jch ſelbſt betrauere in ihm einen
lieben und treuen Freund, der mir durch langjährige, ge
meinſame Arbeit verbunden war.“

Die Preſſe zum Tode Hues.
Die Berliner Abendpreſſe aller Richtungen widmet dem

Genoſſen Hue recht ſympathiſche Nachrufe. Die „Rote Fahne
erkennt ſeine Leiſtungen für das Proletariat an, bedauert
aber, daß er alle ſeine Fähigkeiten „in den Dienſt der Au
gleichspolitik mit der Kapitaliſtenklaſſe geſtellt hat“ und ver
ſichert, daß die Verſchärfung der Klaſſengegenſätze bei
Proletariat die Reformideen ertöten wird, deren Vertrete
Otto Hue war. Die „Zeit“ ſtellt feſt, daß mit de
Tode Hues die ſozialdemokratiſche Partei einen fühilbaren
Verluſt erlitten hat, „den auch außerhalb dieſer Partel
ſtehende Kreiſe mitempfinden werden.“ Mit der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ betont auch dieſes Blatt die beſondere
Verdienſte, die Otto Hue ſich um das Zuſtandekommen de
Arbeitsgemeinſchaft erworben hat. Die Deutſche Tages
zeitung“ erinnert beſonders an Hues Auftreten in Spa un
ſagt, daß er leider nicht konſequent bei ſeinem urſprünglichen
Standpunkt blieb, ſondern ſachliche Erwägungen hinter partei-
politiſchen Forderungen zurückſtehen ließ. Anerkannt wird,
daß ſich Hue „vielfach durch eine ruhige und ſachgemäße Art
der Stellungnahme“ auszeichnete. Der Berliner Lokal-
anzeiger“ rühmt den „Ernſt, mit dem er ſich ſeinem Amnte
als Volksvertreter widmete“ und das Geſchick, mit dem er

flog förmlich ins Dorfj,
Faſt atemlos erreichle ſie das Häuschen des Stellmachers,

Wie Chriſtels ſonſt ſo feſten Hände zitterten, als ſie den Haus-
ſchlüſſel unter der teilweiſe ausgehöhlten Schwelle hervorzog
und als ſie das Haus aufſchlofß. Die Frau hatte die Feiſter,
laden vorgelegt und es war im Häuschen dunkel. Das
chen taſtete nach den Schweden und fand ſie nach kurzer
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Mit heißen, trockenen
Augen ſuchte ſie den Bericht von dem Unfall. Seit ſie auf
dem Berghof war, hatte ſie keine Jeitung geleſen. Es dauerte
geraume Jeit, bis ſie die betreffende Stelle gefunden hatte.
Halblaut las ſie:

„2m 'achtundzwanzigſten ds. Mts. fuhren zwei Eiſenbahn
züge dicht hinter Breslau mit ſolcher Gewalt aufeinander,
daß eine Anzahl Abteile dritter und vierter Klaſſe voll
tändig zertrümmert wurden. Leider iſt der Verluſt von elf
Menſchenleben zu beilagen. Jehn von den Toten ſind bereits
rekognosziert. Eine Leiche iſt ſo grauenvoll verſtümnmelt, daß
vur die rechte Hand unverſehrt iſt. An der rechten Hand
trägt der Tote einen Trauring, der E. W. graviert iſt.“

Das Zeitungsblatt fiel aus Chriſtels Hand.
„Das is er! Das is Fritz!“ ſagte ſie laut. „Er is tuot,

und ich lebe. Herrgott, Herrgott, wozu leb' ich, wenn er tot
is? Was ſoll ich denn da auf der Welt? Fritz! Friytz!
Und ſo froh haſt du Abſchied genommen. Abſchied für immer!
Hat dich nichts gewarnt? Hat dir niemand geſagt: Bleibe
daheim! Draußen lauert der Tod auf dich! So ſchön, ſo
jung, ſo ſtark biſt du geweſen, und der Tod hat kein Mitleid
mit dir gehabt! Die Alten, die Krüppel verſchonte er, aber
dich, dich, holte er. Ach, weshalb habe ich dir nich alles zu
Liebe getan? Das Schwerſte wollt' ich jetzt erleiden, wenn ich
dir alles zu Liebe getan hätte! Könnte ich dir nur noch ein
einziges Mol ſagen, wie lieb ich dich habe.“

Ciner der leinen Schläfer bewegte ſich unruhig und mur-
melte einige Workte, aber Chriſtel achtete nicht darauf. Sie
ſtöhnte leife, aber keine Träne rann aus ihren heißen Augen.

„Ach, wenn ſich doch die Erde auftun und mich ver
ſchlingen wollte“, murmelte das Mädchen „Die Mutter fragt
nichts nach mir. Der Fritz is tot. Jm Grabe is Ruh'“!“

Als die Stellmacherfrau eintrat, rief ſie ſchon auf des
Schwelle:

„Js er's?“
Ja“, ſagte Chriſtel.

Feortlezung folgt.

ſchütterlich war das Verkrauen, das beſanbers die Berg.

Reichspräſident Ebert hat an die Witwe des Genoſſen
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J eine Erhöhung der Löhne ſtatt. An der Beratung nahmen

ſeinen poltttrchen Gognern die Hochachtung ſicherte. Das Berliner rdie deutſche Arbeiterbewegung nach Leg a n er S

ihrer hervorragendſten Vertreter verliert. Die Berliner
„Freiheit“ war offenbar noch nicht im Beſitzze der Todes

Aer zen zwiſchen Leutſchlund und

Rulund im Vöortlünt

n Rathenau i divertreten du r. ter Rat und die
ecung der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Republit,h ſind über A. Zaet r äh

gekonmen:
Artikel 1. Die beiden Regierungen ſtnd dar inig.die Auseinanderſetzung über e Fragen der rin V

Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Rußland auf folgenden
Grundlagen geregelt iſt.

a) Das Deutſche Reich und die ruſſiſche Sowjetrepublik ver
i gegenſeitig z Erſatz der Kriegskoſten ſowie auf Erſatzer Kriegsſchäden, d. derjenigen Schaben die ihnen und ihren

Staatsan gehörigen im Kriegsgebiet durch militäriſche Maß
nahmen einſchließlich aller in Feindesland vorgenommenen Re
quiſitionen entſtanden ſind. Desgleichen verzichten beide Teile
auf den Erſatz der zipilen Schäden.

b) Die dürch den Kriegszuſtand getroffenen öffentlichen und
privaten u einſchließlich der Frage der nd
lung der in die Gewalt des anderey Teils gexatenen Handels
en nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit geregelt

o) Deutſchland und Rußland verzichten gegenſeitig auf Er
ſtattung der beiderſeitigen ndungen
ebenſo verzichtet die deutſche Regierung auf Erſtattüng der von
r für die in Deutſchland internierten Angehörigen der Roten

rmee gemachten Aufwendungen. Die ruſ r ierung ver
v ihrerſeits auf Erſtattung des Erlöſes aus dem von

utſchland vorgenommenen kauf des von dieſem requi-
rierten und nach Deutſchland gebrachten Heeresguts.

Artikel 2. Deutſchland verzichtet auf Anſprüche, dieaus der bisherigen Anwendung der Geſetze und Maßnahmen S

Sowjetrepublik auf deutſche oder auf ihre Pri-vatrechte, ſowie auf Rechte des tſchen eide und Länder
gen Rußland, die ſich aus pon der Sowjetregierung oder ihren
Otganen e deutſche Reichsangehörige oder ihre private Rechte
getroffenen Maßnahmen ergeben, vorau z daß die Regierungder Sowjetrepublik auch ähnliche nipräche ritter nicht bewilligt.

Artikel 3. Die diplomatiſchen und konſukariſchen Bezieh
ungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Sowietrepublik
werden ſogleich wieder aufgenommen

Artikel 4. Die beiden Regierungen ſind ferner auch darüber
einig, daß für die allgemeine Rechtsſtellung des einen Teils im
Gebiete anderen Teils, wie für die allgemeine Regelung der
beiderſeitigen Handels u. Wirtſchaftsbeziehungen der Grun d.

r r e hae n Regierungen werden wirtſchaftliBedürfniſſe der beiden Länder in wohlwollendem Geiſt
kommen. Bei einer grundſätzlichen Regelung dieſer Frage auf in
ternationaler Baſis werde ſie in vorherigen Gedankenaustauſch
eintreten. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, die ihr
weuerdings mitgeteilten von Privatfirmen beabſichtigten Unter

führung zu erleichtern.
Artikel 6 Die Artikel 1e und 4 dieſes Vertrages treten

mit der Ratifizierung, die Jprigen e ſofort in Kraft.
Ausgefertigt in doppelter Unterſchrift in Rapallo, 16. April

922. Rathenau. Tſchitſcherin.
Ne neuen Löhne im Verghan.

Am Mittwoch fanden im Reichsarbeitsminiſterium unter
Vorſitz des Miniſterialdirektors Sitzler Verhandlungen zwiſchen
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern des Bergbaues über

teil Vertreter des Reichswirtſchaftsrats und des Reichskohlen-
rats. Die Arbeitnehmer forderten eine Erhöhung des Schicht-
lohns um 50 Mark. Dieſe Forderung wurde insbeſondere
damit begründet, daß die Arbeiter der Jnduſtrie ſchon ſeit
dem 1. April höhere Löhne beziehen. Nach kurzen Bera-
tungen kam ein Schiedsſpruch zuſtande, der die Löhne der
Bergarbeiter im Ruhrgebiet durchſchnittlich um 40 Mark vro
Schicht erhöhte. Qualitätsarbeiter dürften eine Lohnerhöhung
um 50 Mark erreichen. So wurde z. B. für die Bergarbeiter
Niederſchleſiens, Sachſens und des Aachener Bezirls ein Lohnſagz
feſtgeſetzt. der 90 Prozent der Erhöhung des Lohnes im
Ruhrgebiet beträgt.

Erhöhung der Kohlenpreiſe.

Jm Anſchluß an die Verhandlungen über die Erhöhung der
Löhne der Pergarbeiter fanden im Reichskohlenrat Verhandlun-
gen über eine Erhöhung der Koßlenpreiſe ſtatt. Die mehrſtündi-
zen Beratungen haben folgendes Ergebnis: Für das Ruhrgebiet

mmunzen überein

gen.

rn d Umgehnn.
der kommumiſtiſch umionſſtiſche Landarbeiterſtreil.

ein Geraune durch die kommuniſtiſchen HOrtsg n, daß m wir wieder Kampfbandlun
gen der repolutionären Arbeiter ft zu erwarten ſind und wo
die kommuntlſtiſchen Koryphäen ein Stellpichein gaben, ſetzte
ein geheimnl svolles Geiuſchel ein. ine alte Exfahrunglehrt, de T ſchlechtem tter Tevolbtionöre tim

e tter

Nun haben die kreiſenden t ein kleines Mäuschen gezeugt.
t

Die Landarbeiter ſtehen feſt hinter dem Deutſchen
LandarbeiterVerhand

der ſich nie für Parteizwecke der kommuniſtiſchen Partei mißbrau-
chen laſſen wird. Er wird allen zu dieſem Zwecke hen
Streiks entsegentreten. Daß die Lage der Landarbeiterſchaft

echt iſt und Aufbeſſerungen der Löhne erfolgen müſſen, iſt be-
annt genus und bedarf weiter keiner Worte. Die kommuniſtih und kommuniſtiſch-unioniſteſch eingeſtellten Agitatocen

weigen gefliſſentlich, daß vom Deutſchen LandarbeiterVer-
band ſchon ngjt wieder Verhandlungen beantragt worden ſind.die eine Ehe der Löhne bezwecken. Aber ſolche Maßnahmen

den Kommuniſten und Unioniſten nicht in ihren Kram.
ie Landarbeiter ſollen „kämpfen“, ſollen ſtreiken und in fetten
ettern verkündet der „Klaſſenkampf“, daß der Landarbeiterſtreik

bereits im vollen Gange ſei. Daß ſeit Mittwoch mittag in der
Umgebung Merſeburgs zwanzig Güter im Streik befinden,
der Streik auf den Weißenfelſer Bezirk und Saalkreis ausgedehnt
und im Mansfelder Seekreis der Streit allgemein ſei, Was an
dieſer Behauptung wahr iſt, können die Landarbeiter und nicht
nur dieſe, ſondern die ganze Bevölkerung ſelbſt beurteilen. Auf
einige Unwahrheiten mehr oder weniger kommt es garnicht an,
wenn es gilt einen beſtimmten Zweck zu erreichen. Wahr iſt,
daß im Saalkreis in drei Ortsgruppen ein kleiner Teil der Land
arbeiter mitſtreikte und daß im Landkreiſe Merſeburg auch die
Mehrheit der Unionmitglieder am Sonnabend die Arbeit wieder
aufgenommen haben, als ihnen bekannt wurde, das in den
Streikaufruf unverantwortliche Elemente den Namen des Deut-

n Landarbeiterverbandes unbefugt geſetzt hatten. So liegen
Dinge in v Die irregeleiteten Landarbeiter wer-

5 die Koſten gewiſſenloſer Drahtzieher tragen müſſen. Aber
die Folgen ger Streiks treffen auch die Landarbeiterſchaft

amtheit. Ein Teil der Landarbeiter, der den Organi-
nken noch nicht voll erfaßt hat, wird der freigewerk-

chaftlichen Organiſaion entfremdet, der lachende Erbe wird der
riſtliche Zentralverband der Landarbeiter, der ſich mit den Gel
n verbünden hat, ſein. Jn einigen Kreiſen des Gaues Mittel-

deutſchlands, in denen vordem die Union der Hand und Kopf
arbeiter vertreten war, hat jetzt die gelbe Sumpfpoflanze einige
Hundert Mitglieder bekommen. Hierbei Ziat ſich die Tätigkeit,
der Helden von Union und K. P. D., wie ſelbige Handlangerdienſte
der Reaktion leiſten.

Dieſe Entwicklung muß ſich vollziehen, wenn tagtäglich die
Gewerkſchaften in der kommuniſtiſchen Preſſe heruntergeriſſen wer
den, wenn die Führer als korrumpierte Subjekte hingeſtellt wer-
den. Es muß erwartet we daß nach dieſem von vornherein
ausſichtloſen Streik, von den Führern der K. P. D. den Landarbei
tern, die Mitläufer der Union See ſind, die Augen geöffnet
werden. Zu bedauern iſt, daß der vom Hall. Gewertkſchafts
kartell früher herausgegebene Gewerkſchaftsdienſt nicht mehr ex
ſcheint in dem jenen Elementen die Maske vom Geſicht gezogen
und ihr arbeiterſchädigendes Treiben rnwurde. Jener Jrrwahn, der davon ausgeht, daß nur Streiks
Kampfhandlungen ſind und nur durch dieſe die Lebenslage der Ar
beiterſchaft gehohen und die bürgerliche Geſellſchaft beſeitigt wer-
den kann, muß bekämpft werden, denn träfe dieſe Vorausſetzung
zu wäre das Ziel längſt erreicht, denn tauſende von Streiks ſind
ſchon geführt worden und die privatkapitaliſtiſche Produktions-
weiſe beſteht noch heute. Auf den Streik und ſeine Lehren für
die Arbeiterſchaft. insbeſondere für die Landarbeiterſchaft kom-
men wir noch zurück. Deutſcher Landarbeiter-Verband.

grelstag des Kreiſes Rerſeburg.

Am Donnerstag, den 27. April, vormittags 10 Uhr findet
im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Merſeburg ein

Kreistag
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Erhöhung dec n r vom 1. April 1922 ab.
2. Haushaltsplan für 1922, Ein Drudhſtüd liegt bei. 3. Umwand-
lung kurzfriſtiger Darlehen in langfriſtige Anleihen in Höhe
von 4000990 Marh für Zwecke der Reichsfamilienunterſtützun-

4. Wohl von Vertrauensmännern für die bei den Amts-
gerichten zuſammentretenden Ausfchüſſe der Schöffen und Ge-
ſchworenen nach 5 40 des Gerichtsperfaſſungsgeſetes vom 27. Ja-
nuar 1677. Es ſind zu wählen für 1, vas Amtsgericht Merſe-
hurg: 7 Pertrauensmänner, 2. das Amtsgericht Lützen: 7 Ver-
trauensmänner, Z. das Amtsgericht Schkeuditz: 7 Vertrauens
männer, 4. das Amtsgericht Lauchſtedt: 7 Wertrauensmänner,

getragt die Erhöhung pro Tonne 130,80 Mark, für Riszderſchle-
en 215,30 Mart und für Sachſen 227,60 Mark. Dazu kommt die
Hodlenſteuer in Höhe von 40 Prozent und die Umſatzſteuer von
2 Prozent.

Zum Gleiwitzer Zwiſchenfell.

Die Kontroklfommiſſion foll Geiſeln nehmen.
Paris, 20. April. (Havas.) Um einer Wiederholung

ähnlicher Zwiſchenfälle wie in Gleiwitz vorzubeugen, regt in
einem Schreiben an Poincare ein republikaniſcher Äbgeordneter
an, für die Suche nach Waffen, die von der Köntrollkommiſſion
in Deutſchland vorgenommen wird, deutſches Perſonal zu ver-
wenden oder Geiſeln zu nehmen, die für jeden Zwiſchenfall
ver Unfall verantwortlich gemacht würden.

Aus Illet Welt.
Zum Türkenmord. Mittweida, 20. April. Der ein

Ige armeniſche Student am hieſigen Technikum wurde imZuſammenhang mit dem Berliner Turtenmerd feſtgenommen.

r Munitionsexploſton in Zpgoſlavien. Jn dem
roßen Munitionsmagazin zu Monaſtir brach Feuer aus.
ne furchtbare Exploſion brechte zahlreiche Häuſer zum
inſturz. Es gab großen Schaden und Menſchenperluſte.

v Ein Auto unter einen gergten. Nach giner Meldung
ein von Reuenahr nländ) kommendes Perſonenauto

auf einem Vahnübergang in Remagen in poller Fahrt durch die
loſfenen Barrieren und gerket in eine rangierende Abteilung.
d den ſechs Autoinſaſſen wurde einer ſofort getötet und eine
ame anſcheinend leicht verletzt. Das Auto fing Feuer und wurde

manns und
Wahl von Mitgliedern für den Reichseinkommenſteuere

war T be

5. das Amtsgericht Halle a/ S.: 1 Vertrauensmann, 5. Wahl
eines Schiesdsmann-Stellvertreters für den l. Bezirk, b) Wahl
eines Schiebsmanns für den II. Bezirk, c Wahl eines Vchieds-

Schiedsmannsſtellvertreters für den Xl. Bezirk,

ſchufß, 7. Wahl eines Mitgliedes der Kreiswohnurgskommiſinn
aus dem Stande der Vermieter, zugleich als ſtellvertretenden
Vorſitzenden, 8. Ueberlaſſung der dem Kreiſe gehörigen Gas
zelle an den Tierarzt Herfurth (hierſelbſt) gegen Zahlung einer
Entſchädigung von 3000 Mark, 9. Antrag des Magiſtrats in
Lützen auf Feſtſetzung einer Vergütung für Veranlagung und
Errhebung der Kreishundeſteuer für 1921, 10. Wahl eines Amts
vorſtehers für den Amtsbezirk Delitz a,B., 11. Wahl eines
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Großgörſchen, 12. Wahl
eines Amtsvorſteher Stellvertreters für den Amtsbezirk Teudit,
13. Wahl eines Amtsvorſtehers und eines Amtsvorſteher-Stell-
vertreters für den Amtsbezirk Großgräfendorf, 14. Wahl eines
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Frankleben, 15. Wahl eines
Amtsvorſteher Stellvertreters für den Amtsbezirk Lursdorf,
16. Wahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters für den Amts-
bezirt Meuſchau, 17. Erhöhung der Jahresrente der Bezires
hebammen auf 1200 Mark jährlich, 18. Umgemeindung von
Grundſtücken aus dem Gutsbezirk Schkopau in den Stadtge-
meindebezirt Merſeburg, 19. Antrag der Kreistagsfrakiion der
K. P. D. auf Gewährung einer laufenden Unterſtützung an die
Angehörigen der politiſchen Gefangenen des Kreiſes in Höhe
der Erwerbsloſenunterſtützung für die Dauer der Jnhoftierung.

r

Merſesurg. Monatsperſammlung der SP D. Die
gut beſuchte Mitgliederverſammlung am Donnerstag abend

Tivoli nahm von der Anxegung des Gewerkſchaftskartells
Merſeburg, diéè diesjährige Maif emeinſam abzuhalten,
Kenntnis. Eine Kommiſſion, die aus je zwei Mit-
gliedern der SPD., USPD., KPD. und des Gewerkſchafts-
tkartells zuſammenſetzt, wird das Nähere noch beraten. Ge
noſſe Müller erſtattete den Kaſſenbericht des verfloſſenen
Vierteljahres. Exrfreunlicherweiſe hat unſer Hetsvarein Wie

pro Woche.

eine Mitgliedergunahme von M wmünn ichen und
7 weiblichen zu verzeichnen. Die Kaſſe ſelbſt hatte ebenfalls
einen kleinen Ueberſchuß zu verzeichnen. Genoſſen Müller
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Antrag des Bil-
dungsausſchuſſes, den freien Sängern und der Arbeiter-
jugend je 100 Mark zu überweiſen, fand die Zuſtimmung
der Verſammlung. Von den freien Sängern ſprach Genoſſe
Mädefink, von der Arbeiterjugend Genoſſe Friſchkorn den
Dank für die Ueberweiſung aus, unter Zuſicherung inten-
ſiver Mitwirkung beider Vereine. Der Ortsvereinsbeitrag
beträgt laut Beſchluß der Verſammlung ab l. April für
männliche Genoſſen 2 Mark, für weibliche Genoſſen 1 Mark

Stellt die Gleichheit ihr Erſcheinen ein, was
ſehr zu bedauern wäre, bleibt der Beitrag für weibliche
Mitglieder auf 60 Pf. pro Woche beſtehen. Nach Erledi
gung interner Angelegenheiten konnte Genoſſe Rineker
gegen 12 Uhr die Verſammlung ſchließen.

Merſeburg. Ablieferung der Steuerkarten und
Markenblätter. Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des hieſigen Finanz-
amtes vom 10. Januar und unſere Bekanntmachung vom 24. Febr.
wenden diejenigen Streuerpflichtigen hieſiger Stadt, welche noch
Steuerkarten oder Markenblätter für 1920 und 1921 in Ver-
wahrung haben, aufgefordert, dieſelben nunmehr bis ſpäteſtens
den 22. d. M. an unſere Steuerkaſſe abzuliefern. Nach dieſer Zeit
können dieſelben nicht mehr angenommen werden.

Weißenfels. Praktiſche Selbſthilfe im Woh-
nungsbau. Nachdem in Weißenfels ſchon genug davon
geredet worden iſt, iſt ſeitens einer Mitgliedergruppe des
Bauvereins Selbſthilfe zur Tat geſchritten wor-
den. Am Kämmereihölzchen wird feſte geſchanzt und ge
zimmert. Große Schlackenhaufen ſind angefahren, einige Bau-
löcher ſind bereits fertig ausgeworfen, andere angefangen
worden, die Bauformen befinden ſich auch bereits an Ort
und Stelle und harren ihrer Verwendung, das erſte Keller-
geſchoß iſt bereits „gegoſſen“ worden. Es herrſcht eine emſige
Tätigkeit und man ſieht es den Beteiligten an den Geſichtern
an, daß ſie mit Herz und Hand bei der Sache ſind, ihr
„Neſt“ ſelbſt mit bauen zu können. Mag es auch dem Ein-
zelnen ſchwer fallen, mit Hacke und Schaufel zu arbeiten,
mag es auch Blaſen an den Händen geben, was tut's, es
wird geſchafft. Und wie ſie es ſchaffen, die Buchhalter,
Poſtbeamte, Eiſenbahner, Buchdrucker uſw., das zu ſehen
macht Spaß. Hinausgehen muß man nach Fabrikſchluß und
die Leute bei ihrer Arbeit beobachten und wenn dann die
Erkenntnis nicht kommt, daß auf dieſem Wege der un
geheuren Wohnungsnot geſteuert werden kann, dem iſt nicht
zu helfen. Man mag als Gewerkſchaftler zu der Frage
der Selbſthilfe ſtehen, wie man will, es gibt nur dieſen
Weg, auf welchem dem Wohnungselend wirkſam geſteuert
werden kann. Und vor der Notwendigkeit der Bekämpfung
dieſes Elends muß alles andere zurücktreten. Es iſt ja
nicht nur die Wohnungsnot allein, die uns drückt, ſondern
vielmehr ſind es die traurigen Begleiterſcheinungen, unter
denen gerade die Arbeiter am meiſten zu leiden haben. Dio
ungünſtigen Statiſtiken der Latskrankenkaſſen reden eine deut-
liche Sprache und nicht zuletzt auf Grund des Wohnungs-
elends. Ein Teil des Volkes geht ſeeliſch und körperlich zu-
grunde, wenn nicht Abhilfe geſchaffen wird. Der ausgepumpte
Staat kann in wirkſamer Weiſe keine Abhilfe bringen, die
Kommünen auch nicht, bleibt nur noch Selbſthilfe, Selbſt-
hilfe in weitgehendſtem Maße, unter unabläſſiger moraliſcher
moraliſcher und finanzieller Unterſtützung der Kommunen
und des Staates. Alſo unter Mitwirkung aller intereſſierten
Faktoren. Die Gemeinden können in weiſer Vorausſicht
tatkräftig mithelfen durch Hergabe von billigem Baugelände,
bei der Beſchaffung von Baumaterialien uſw.; oder noch
beſſer, wenn die Gemeinden ſich ihrer Pflicht bewußt, ſelbſt
die Jnitiative ergreifen und die Organiſierung der Selbſt
hilfe vorbereiten und fördern, wo und wie ſie nur können.
Natürlich darf es nicht ſo wie hier in Weißenfels gemacht
werden: der Bauverein ſchreit „hüh“, das Stadtbauamt „hott“,
daß babei nicht viel herauskommt, kann man ſich denken. Be
ſonders ſollte kleinliche Schikane nicht zur Anwendung kom-
men. Wenn am Kämmereihölzchen bei einigen kleinen, aus-
getriebenen Wurzeilſträuchern, wohlgemerkt keine Zierſträucher
die Spitzen vereinzelt geknickt worden ſind durch abgeladene
Hölzer, was einesteils den Sträuchern nicht ſchadet, und wer
andernteils die „ſtädtiſche Anlage gerade dort, wo das Holz
gelegen hat, kennt, wo alte Töpfe in fröhlicher Geſellſchaft
von alten Ziegelſteinſtücken und anderen ſchönen Sachen
von vergangener Herrlichkeit träumen, dann iſt das der

Zurverantwortungziehen geſprochen wird. Wenn man ſchon
humoriſtiſch wirken will, dann bitte ſo, daß man ſich nicht
kitzeln muß, wenn man lachen ſoll. Jm übrigen hoffen wir,
daß der Bauverein „Selbfthilfe“ mit feinen Mitgliedern das
Angefangene zu gutem Ende führt und damit allen Zweißſ-
lern und Spöttern den Wind aus den Segeln nimmt. r

Naumburg Mieterverein. Unſeren Mitgliedern geben
wir bekannt, daß Auskunft und Beratung nicht mehr in der
Wohnung der Herren Jrrmeier und Seidel, ſondern ab
17. April 1922 jeden Monrag und Donnerstag, von 2 bis
6 Uhr, in unſerem Geſchäftszimmer „Hotel Hirſch (Große
Jakobseſtraße) erteilt wird.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Goltz kommt! Die Seelen der hieſigen Haken-

kreuzler befinden ſich im Zuſtand höchſter Erregung. Morgen
abend kommt ihr Rüdiger, um einen Vortrag zu halten. Sie
werden ihn umſchwärmen, im Zuſtand geiſtiger Verzückung gott-
ähnlich anhimmeln, ſämtliche Juden in die Wolſsſchlucht ver
wünſchen, um ſich dann nach dem Vorüberrauſchen dieſer Attraktion
wieder auf die angenehme Seite zu legen. Goltz ſelbſt wird natür-
lich d.eſen „Ruf“ zu „würdigen“ wiſſen und wird ſeinen lieben
Mansfeldern gehörig „teutoniſch“ einheizen. Daß die Haken-
kreuzler aber ausgerechnet Goltz nach Mansfeld lotſen, läßt ihre
beſonders eingeſtellte Geiſtesveranlagung (nicht Geiſtesverar
mung) erkennen.

Aus den Nachbargebteten.
Deſfau. Der rechte Arm aus geriſſen wurde den

18jährigen Arbeiter Koppraſch aus Roßlau in der hieſigen
Schotoladenfabrik, als er beim Auflegen eines Treibriemens
von der Transmiſſion erfaßt wurde.

Gera, Liebesdrama. Der 34jährige verheiratete Guts
beſitzer Prager in Kleinbernsdorf, Vater von vier Kindern,
wurde mit ſeiner Geliebten, der leben GutsbeſitzerstochterEliſe Poſer in einem Gebüſch bei Kleinbernsdorf erſchoſſen

aufgefunden

Verantwortlich für leitenden Artitel, Politik und Feuilleton:
Karl Garbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-

nRzielles und Alli. V Ghen WilhelmHe szig.,

reine Hohn, wenn von Beſchädigung ſtädtiſcher Anlagen und.
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Sonnabend h e e de Fernruf 5738. SDie Walküre. EuteßF ff Lichtspiel Theater Ab morgen Freitag, den 21. April

a x r n SJ heater Vom 21. bis 27. April 1922 S e.
abends 7 Uhrllede u. Irompetendiasen 5 t SSEBEVVI C J
von e S 5 Arin u. hachvwitz. el G hv S e Leſuchstaſchen o P Asrnur bei

Sen sdr Akun hwermmn

Speziale Be ſchäft
n nS e Hanni Weiso, Peter Esser

C Schmeerſtr. 10. I Ein gewoltiges Droeme eus den Höben des meerumrauschten
Leuchtturmes. Tinsam und verlesren steht der Turm in
brandenden Wogen und euf ihm spfelt das Schicksal weniger

elnsemer Menschen
Vorführung 5 10 8.10 Uhr.

De Gefangene von Ene.Lanty

Gewaltiges Schauspiel in 5 Akten.
in der Hauptrolle: Der beliebte Schauspieler Olaff Fönas.

Vorfuhrungen 4.90 6.40 9.25 Uhr.

Loder- Aussehnitte
Bedarfs-Artikol
Werkzeuge und
Gummi Absöätzs

rauft mar nur del
Wilhelm Kranig

Lederhandlung,
Neue Promenade

Ausserdem:

Für die Sportgemeinde h2

e W Die fußballmeisterschaft v, Slddeutsohld
Matratzen Originsl-Sportfilm der Meisterschafts-Fußball- Konkurrenz

3teilig mit Leinen und Wacker, München Kickersa, Stuttgart.
Drellbezügen.,

pr. Alvengrasfüllung
engl. Bettſtellen, pr. ſtar
es Holz und Oelfarden
anſtrich,

Patentmatratzen.,

Chalselongnes
m. pr. Bezügenu. Verarb.
Plüsch- u. Stoſſ-Soles
Klub-Soſas u. Sessol.

E. Masgs,
Charlottenſtraße 9.
Fernſprecher 3821.

Vorführungen: 5.00 7.50 Uhr.

Höchſtpreiſe.
Treff G

Marienstraße 2
2 Minuten v. Bahnhol entfernt

Telephon 5692.
Spezielität: tierren-Stärke- Wüeche.

Famn.-Roll- u. Naßwäeche n. Gew. u. Stüch

i nom. S fennt 469)

Ab morgen FreitagNeu! Das beste und ersiklassige Neu!

Belfor-Ensemble
ArtistischeLlLeitung: Adolf Bellak
Persönliches Auftreten

der beliebten Fiim-Schauspieler

Ethel Orff,
Walter Formes ind Heinz Strehlen

im FilmeSketsch

Pension Himmelreichl!
2 rm un 2 Böühnenokte von Fthel Orff.

Bübnen Texte von Hans PIIanrer. AMusſt von Hans May
Tanze einstudiert vor Ballettweister Chlebus.

Grösster Lacherfolg. S
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Das grosse Spiel

Vierter und letzter Teil
Die Vergeltung!
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hierzu kumtot der Name der büdschönen und besten Daerstellerin Amerikas

Anne E,uthver.
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Original Autnahmen vom

Berliner Sechstage- Rennen
Darsteller:

e

Saldow Rütt Rruvkat Margit BarnaoBauer Lorenz Karl Günfher Iika GrüningKauimann van Nek Evi Eva Adele SandrockK.
Die „B. Zig. am Mittag schreibt u a.

Sechs Tage-Rennfahrer als Fümmimen.
Seinen Hauptreiz gewinnt der Film dedurch, dass nicht Flmstotisterie,

zondern die naturechte Sportwelt, von den Kanonen Saldow, Bauer,
Krupkat. Lorenz, Rütt. sSpencer, Kaufmann usw. angefangen, über des
Sportdirektorium hinweg, Boxergrössen wie Prenzel, Breitenstrster, Naujoks mit
eingeschlossen. bis hineb zu den AMechanikern und Masseuren in den Kabinen.
den Bier und Stullenkelnern und den degeisterten Kurvenschläfern als Mit-
spieler gewonnen wurden. Das gibt unübertreffliche Stilechtheit. Dabei entdeckt
man unter diesen grossen einfachen Jungen, die sich gut und gerade bewegen,
nicht nur sympathische äleunschlichkeit. tondern auch bemerkenswerte schau-
spielerische Anstelligkeit. Krupkat spielt den „tustigen Franz“ mit echter Fröh-
lichkeit und echtem Humor, Seldow eine gutherzige, aber scheu in sich ver-
kapselte Junglingsnatur, also keine leich'e Rolle, mit ein paar unübertricbenen,
aber überzeuvenden Gesten. Von den „Professionals* des Films paßte sich die-
sem Stil Uka Grüning weitaus am besten an, aber auch Evi Eva., die Rennfahrer-
braut Margit Barnav, Adele Sandrock, Kart Gün'her. Fred immler und der
kleine Ritterband blieben angenehwerweise immer volksstöückhaft naiv

Vorführung: 4.40, 6.50, 9.10.

en ſi h ſi in der Groteske 3alle CRapiin u BHaPpln auf der Walze.
etcttkkükekBeginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 1 Uhr.

LeipaigerStrasse s
Fernruf 1524.

Ab morgen Freitag. den 24. April
Das große Flmwerk

„Die Kleine vom Film“
Tregödie einer Küustleriv in 6 Akten.

Nach dem Romer „Enktgleist“ von Bans J. an
Der tregenden Rolle der Inge Bruuv leiht die jugendſiche Rläry Lotto ihre

a reizende Erscheinung und ihre hohe Kunst. Carl de Vogt els Hubert van der Hevyät
ist ein männlicher, eleganter Verführer und schöpft mit gewohnntem Können die Mög-
lichkeiten der Rolle restlos eus. Der Gymnasiesen Felk bringt Boris Michaüow tief
ergreifend zur Darstellung. Die schwierige Rolle des Direktor Antony hat der Hutor
des Films selbst übernommen und ken man sich keinen besseren Darsteller denken.
Für die litererischen wie Film-Kreise bedeutet die Mitwirkung des ellseitig boch-
geschatzrten Schriftstellers eine Sensetion, denn Hans Land tand hier zum ersten
Male vor dem Kurbelkasten.

Vorföäöhrung: 4.50 7.00 930
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sesplelt am 26. März in Frankfurt am Main.

beos Eheroman.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Wochentegs Uhr.
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endet erklärt wird, iſt die Tari

donnerstag, 20. April 1922.

Partei Angelegenheiten

Freier Sängerchor. Freitagabend, pünktlich 8 W Sing
unde. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der ſtand.

Arbeiter-Jugend. Gruppe Nord (Giebichenſteiner Knaben
sſchule): Abends 728 Uhr Vortrag über die Entwicklung der

perblichen Betriebsformen. Gruppe Süd Abends
Utztr Vrettſpiel- und Liederabend. Der Vorſtand.

-vr„v—-—„—-—vÖvc——-„ÖD a

Halle und öogllrelßorte.

Halle. 20. April 1922.
Abſchluß der Verhandlungen im Vangewerbe.

Unter dem Vorſitz des Herrn Miniſterialrates Wulff
pom Reichsarbeitsminiſterium iſt geſtern am ſpäten Abend
olgende Vereinbarung zwiſchen der Tarifgemeinſchaft der

pier großen Bauarbeitgeberverbände der Provinz en
und Anhalt und dem Deutſchen Bauarbeiterverband ſowie
dem Zentralverband der Zimmerer Deutſchlands zuſtande
gekommen:

Unter der Vorausſetzung, daß der Streik der Zimmerer
ſofort beendet und die Ausſperrung der Bauarbeiter ſür beſoeſeinſchaft bereit, vom

6. April 1922 ab den Lohn zu den das Bezirkslohn-
amt für das Bau rbe für die Provinz Sachſen und An-halt unter eng ung der eingetretenen Teuerung für
den Monat Mai eſſſeßt.

Das Bezirkslohnamt tritt bereits am 20. April (alſo
heute) vormittags 9 Uhr im Stadtſchützenhaus zu einer
Verhandlung zuſammen.

zum Ueberfall auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Die Handtaſche der Frau Dr. Nette gefunden.

Die Mörder ſind durch die Salzke gewatet.
Am 1. Oſterſeiertag nachmittags iſt in der Nähe des Fuß-

ballſpielplatzes bei Cölime, der auf einer Wieſe am linken Ufer
der Salzke, etwa in der Mitte zwiſchen Benkendorf und Salz-
münde gelegen iſt, die der Frau Nette geraubte Handtaſche auf
gefunden worden. Ein Fußballſpieler entdeckte zufällig den
Ort, der durch das gelodckerte Erdreich auffiel. Die Taſche war
in dem um einen Obſtbaum gelockerten Erdreich nur leicht ver
ſcharrt. Sie enthielt beim Auffinden nichts. Die Taſche muß
Frau Nette mit roher Gewalt entriſſen ſein, denn der Trag-
riemen iſt durchgeriſſen. Schlüſſel, Taſchentücher und das Viſiren-
kartenbüchlein fanden ſich neben der Taſche verſcharrt. Geld.
goldener Klemmer und das ſilberne Klappfutteral zu dieſem
fehlen und ſind zweifellos von den Tätern mitgenommen worden.

Nach der Richtung zwiſchen Tatort, Auffindungsort der
Taſche und weiteren Spuren haben die Täter den Weg in
Richtung Schiepzig eingeſchlagen. Da ſie nach den bisherigen
Feſtſtellungen auf der Flucht die Salzke durchwatet haben,
müſſen ſie bis etwa zur Bauchhöhe vollſtändig durchnäßt und
mit Schlamm beſchmutzt geweſen ſein. Das muß, da es in jenerRacht 7. zum 8. igt ganz trockenes kühles Wetter
war, aufgefallen ſein. Bei der außerordentlichen Schwere des
Verbrechens und der Gemeingefährlichkeit der Verbrecher wird
unter Hiweis auf die bisherigen Bekanntmachungen erneut
gebeten, alle Wahrnehmungen, auch ſolche geringfügiger Art,
der Kriminalpolizei in Halle, jedem anderen Polizei oder
Landjägeramt unverzüglich mitzuteilen.

Bedeutende Verkehrserleichterungen.

BVeſchleunigte Perſonenzüge.

Die Reichseiſenbahnverwaltung hat jetzt eine Verkehrserleich-
terung geſchaffen, die ſehr anzuerkennen iſt. Die Reiſenden, a
größere Strecken zurückzulegen haben, dabei infolge ihres nicht
ſehr leiſtungsfähigen Geldbeutels auf die immerhin angenehme
Beförderung durch die D-Züge verzichten und ſich tagelang in den
Perſonenzügen 4. Klaſſe herumdrücken müſſen, werden dabei be
ſonders profitieren.

Es ſind beſchleunigte Perſonenzüge eingelegt worden, die nur
an den größeren Stationen halten und mit einer Grundgeſchwin-

digkeit von 60 bis 70 Kilometer fahren. Für die Hauptverkehrs-
plätze ſind günſtige Verkehrszeiten feſtgeſetzt. Die Fahrtgeſchwin-
digkeit unterſcheidet ſich nur in geringem Maße von der eines
Schnellzuges. Dafür betragen die Fahrtkoſten je nach Entfernung
nur etwa 55 bis 60 Proz. des Preiſes für die Schnellzugfahrt.

Außer der billigen Fahrt und ſchnelleren Beförderung hat
auch die Bequemlichkeit der Reiſenden eine weitgehende Berück-
ſichtigung erfahren. Schon im vorigen Jahre konnte eine größere
Anzahl neukonſtruierter Wagen in den Verkehr gegeben werden.
Sie ſind zweiachſig gebaut und beſitzen anſtatt des bisherigen
Oberlichtaufbaues ein Tonnendach. Dieſes Tonnendach wird
künftighin bei ſämtlichen Perſonenwagen angewendet werden.
Die Heizung iſt ſo angebracht, daß ſie die Reiſenden nicht behindert

Freitag
Sonnabend

Kopfe aIN jederfarhig Karte
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für alle Zwecke n u r in unſerer
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1. Beilage zur Volksſtimme.
Gepäckſtücken verfügbar bleibt. Jn den Wagenlampen wird Preß-
gasglühlicht erſtrahlen.

Neben dem Abteilwagen werden auch Durchgangswagen ge-
baut. Dieſe haben an jedem Wagenende offene Plattformen und
Uebergangseinrichtungen mit den erforderlichen Schutzvorrich-
tungen. An der Längsſeite beſitzen ſie vier Drehtüren, um den
Reiſenden ſchnelles Ein und Ausſteigen zu ermöglichen. Eine

Sobald Wagenausgiebige ku,, ſorgt für leichte Gangart. 3
der neuen Bauart in genügender Anzahl vorhanden ſind, wird
man die Elten Wagen für Reifende mit Traglaſten verwenden.

Ab 1. Juni 1922 verkehren bereits folgenden Züge: Berlin
Eydtkuhnen, Berlin Altona, Berlin--Stralſund, Berlin Mün-
chen, rlin--Breslau, Berlin Köln, Breslau--Stettin, Bres-
lau--Kattowitz, Glatz--Kattowitz, Aachen Berlin, Frankfurt am
Main--Halle-- Berlin.

„Klaſſenkampf-Logik“.

Unſere lieben Freunde von der „Einheitsfront“ benutzen
den Bericht aus der Generalverſammlung des ſozialdemo
kratiſchen Vereins, ihren Leſern die Bedeutungsloſigkeit un
ſeres Daſeins vorzudeichſeln. Sie geraten dabei gehörig in
die Brüche. Wenn der Kaſſenbericht nicht befriedigt, ſo iſt
das bei der Geldentwertung eine Allgemeinerſcheinung, die
ſich bei den Kommuniſten fortgeſetzt bemerkbar macht, denn
ſie ſind geradezu vorbildlich in Fragen der Beitragserhöhung,
um die es ſich auch für uns handelte.

Daß der Ortsverein Halle bei der 80prozentigen Abonne
mentsſteigerung nicht befriedigend mitgewirkt hat, dürfen
wir uns getrauen auszuſprechen. Die Klaſſenkampf- Redaktion
verrät freilich nicht, daß ſich in ihren Reihen im gleichen
Zeitraum ein mindeſtens gleich hoher Rückgang abgeſpielt
hat.

Daß die prozentuelle Wirkung bei veränderten Zahlen
eine unterſchiedliche ſei, iſt eine „Logik“ für ſich.

Wenn die „Klaſſenkampf“ Redaktion unſer Kräfteverhältnis
mit der Einſtellung weiterer Gratislieferung unſerer illuſtrier-
ten Unterhaltungsbeilage herabzuwürdigen ſich bemüht, ſo
ſind wir damit recht zufrieden und wären es um ſo mehr,
in je größerem Umfange die Klaſſenkampfleſer logiſcher zu
denken in der Lage ſein würden als wie die Redaktions-
mitglieder. Die Beilage wurde eingeführt als Papier- und
Herſtellungskoſten und auch unſere Auflage weſentlich nie-
driger war wie gegenwärtig. Ein nach Meinung des
„Klaſſenkampf“ Zuſchuß erhaltendes Blatt hat doch eigent-
lich nicht nötig, zu ſolcher Sparſamkeit zu greifen, wenn
ſeine Verbreitung ſo bedeutungslos wäre als wie ſie nach
den Wünſchen der Klaſſenkampfleute ſein ſollte.

Schöffengericht.

Spieler-Manieren. „Er geht nicht leer nach Hauſe.“
Am 16. 3. 1921 nachmittags fragte ein Mann namens Laue

telephoniſch beim Wirt eines Schützenlokals im Norden der Stadt
an, ob er mit einer Geſellſchaft von Freimaurern abends
nach 11 Uhr erſcheinen dürfe, zwecks Beiſammenſein im ab

enen Kreiſe. Der Wirt ließ ſich in Erwartung ſolch feiner
eſellſchaft breitſchlagen. Die „Herrſchaften“ (darunter bekannte

Glücksſpieler und Bardamen) kamen denn auch in Stärke von
einigen 30 Perſonen aus dem Wintergarten an. Was ſie trieben,
konnte der Wirt nicht beobachten, da er wegen Krankheit ſeiner
Frau mit dem Herrichten und Zutragen von Speiſen und Ge-
tränken vollauf beſchäftigt wurde. Um 1 Uhr nahten 3 Polizei-
Beamte, ſahen durch freie Fenſterſpalten, daß geſpielt wurde und
ſchlüpften um 3 Uhr mit aus und eingehenden Teilnehmern ins
Lokal, wo ſie die traute Runde beim Bakkarat (Glücksſpiel) er-
tappten. Da man aber nicht feſtſtellen konnte, wer am Spiel
teilgenommen hatte und dem Wirt die Vorgänge unbekannt ge
blieben (7), er nachweislich auch kein Spielgerät ge-
liefert hatte, mußten er ſowohl als die Nepper frei
geſprochen werden.

Der wiederholt wegen Eigentumsvergehen vorbeſtrafte
Maurer Emil W. von hier kam am 21. 1. d. J. mit einem Ruck
ſack ausgerüſtet nach Krondorf (Gem. Reideburg), angeblich um
Futter für ſeine Kaninchen zu holen. Da er nichts gefunden,
nahm er Sellerie mit, den er einem bei einer Miete ſtehenden
Sack entnommen habe. Daß es Zentner geweſen ſei, be
ſtreitet W. Früher hat er angegben, daß er ihn verkaufen
wollte, jetzt behauptet er, ihn zum eigenen Gebrauch mitgenommen
zu haben. Der Angeklagte gibt an, aus Not zu ſtehlen und bittet
das Gericht um Nachſicht. Das Gericht glaubt nicht, daß W.s

amilie er Sellerieeſſer aufweiſt und verurteilt dieſen wegen
Rückfall-Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis.

Gewandhaus-Kummermuſſk in der Philharmonie.
Das vom 3. April auf geſtern abend verſchobene 4. Sonder-

konzert mußte wieder eine Aenderung erfahren. da an Stelle des
GewandhausTrios das Gewandhaus-Quartett infolge Erkrankung
des Herrn Weinreich (Klavier) treten mußte. Und wer das Ge
wandhaus-Quartett die Herren Konzertmeiſter Edgar Woll
gandt, Karl Wolſchke, Karl Herrmann und Prof. Julius Klengel

kennt, wußte, daß dieſe Aenderung dem muſikverſtändigen
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Publikum nicht r kommen würde; rechnet es doch mit
z den beſten Streichquartetts unſeres Vaterlandes. Was ge-
oten wurde, war ein von tiefſtem Empfinden getragenes Er-

lebnis, eine muſikaliſche Feierſtunde, die uns den Geſſt großer
Meiſter zum Verſtändnis brachte. Beethovens Streichquartetts in
BDur Op. 18 und Op. 130 fanden eine künſtleriſch tief durch-
dachte Auslegung, Op. 18 ats Jugendwerk mit dem ſprühenden
Scherzo und Op. 130, das Werk eines reifen Komponiſten, in dem
beſonders der fünfte Satz, die Kavatinag mit dem ausdrucksvollen
Adagio zu werden verdient. Zwiſchen beiden
wurde das AMollStreichquintett von Brahms als Fortſetzung
des BrahmsZyklus zu Gehör gebracht. Den vier Künſtlern
kann das höchſte Lob geſpendet werden. Nicht nur die Behand-
lung des Tons, ſondern die ſachgemäße Einfügung jedes einzelnen
Jnſtrumentes in das Ganze zeitigte den wirkungsvollen Erfolg.
Es iſt jedem Arbeiter nur r empfehlen, ſolche Veranſtaltungen,

ttelt wird, zu beſuchen. Dort findet
er nach des Tages Laſt und Mühe die beſte Erholung.

Der Vorſtand des Deutſchen Polierbundes“.
Die Delegierten wählten nach einſtimmiger Bejahung der

Vertrauensfrage den alten Vorſtand Bergeritz (1. Vorſ.),
Schulte (2. Vorſ.) und Denſtorf (Kaſſ.) wieder und dazu neu:
2 Luſch und Krebs als beſoldeten Bundes-Sekretär bezw.

edakteur.

Die Reichsreiſebrotmarken gelten nur noch bis 30. April.

Nach einer des en Landes-Getreideamts werden alle bisher erlaſſenen Beſtimmungen
über Reichsreiſebrotmarken vom 1. Mai ab aufgehoben.
Danach verlieren ſämtliche Reichsreiſebrotmarken mit Ab-
lauf des 30. April ihre Gültigkeit. Die Brotkommiſſionen
e angewieſen, Brotkarten in Reiſebrotmarken nur noch
ür die eit bis zum 30. April umzutauſchen. Die etwa über

30. April hinaus bereits eingetauſchten Reiſebrotmarken
können für die Zeit vom 1. Mai bis 14. Mai wieder in
Brotkarten umgetauſcht werden.

Arbeiter Bildungsausſchuß. Zu der heute abend ſtatt-
findenden Aufführung der „Fledermaus“ im Stadttheater ſind
noch Karten im Arbeiterſekretariat zu haben.

Teuerungszuſchläge auf Arzneien. Nach einer Bekannt-
machung des Miniſters für Volkswohlfahrt ſind die Apo
theker berechtigt, rom 15. April ab folgende Teuerungs-
zuſchläge zu erheben: für jede auf ärztliche Verordnung vom
Apotheker zur Abgabe hergerichtete Arznei 3 M., in den
beſetzten Staatsgebieten des Weſtens hingegen 3,490 M., für
Arzneimittel oder Arzneien, die in abgabefertiger Packung
aus dem Handel bezogen und in dieſer Packung abgegeben
werden, für jede Packung 2 M.

Stadttheater. Am Freitag abend Anfang 616 Uhr wird
Goethes „Fauſt“ wiederholt. Während des Prologs bleiben die
Türen geſchloſſen, es liegt daher im Jntereſſe der Theaterbeſucher,
rechtzeitig ihre Plätze einzunehmen. Sonnabend abends 7 Uhr
gelangt Richard Wagners „Walküre“ zur Aufführung. Sonntag
nachmittag Volksvor ſtellung bei kleinen Preiſen „Macht der
Finſternis“, Drama von Leo Tolſtoi. Sonntag abend „Hoffmanns,
Erzählungen“.

ThaliaTheater. Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag
abends 7*8 Uhr das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ von
Sturm und Bachwitz zur Aufführung. Eintrittskarten an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Das großruſſiſche Balalaika Orcheſter gibt heute, Donnerstag,
und morgen abend zwei Gaſtſpiele in unſerer Stadt zu denen eine
lebhate Nachfrage beſteht. Wir weiſen nochmals beſonders
darauf hin, daß das heutige Konzert im Saale des Neumarkt-
Schützenhauſes, Harz 41, und das morgige im Thaliaſaale ſtatt-
findet. Beide Vorführungen beginnen pünktlich um s Uhr.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan und
an der Kaſſe. Näheres im Jnferatenteil.

Generalmuſikdirektor Fritz Buſch, der am Sonntag vormittag
11 Uhr das im Rahmen der Philharmonie ſtattfindende Gewand-
hauskonzert leiten wird, hat in dieſem Winter neben ſeiner Tätig
keit als Leiter der Stuttgarter Oper die dortigen Symphonie-
konzerte, ſowie die Konzerte der Dresdener Staatskapelle dirigiert,
iſt Gaſtdirigent in Hamburg, Köln, Magdeburg und vielen an-deren Städten geweſen und hat nach dem Tode Nikiſchs den größ

ten Teil der Leipziger Gewandhauskonzerte und ein Berliner
Philharmoniſches Konzert übernommen. Fritz Buſch übernimmt
bekanntlich in dieſem Sommer als Nachfolger Schuchs die Leitung
der Dresdener Staatsoper.
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Heute s Uhr
im Neumarkt Schütrenhaus, Harz 41

morgen, freitag, 8 Uhr, Thallasaal

die 2 einzigrten Gastspiele des bderähmten
grose russischen

Balalaika-Orchesters
mit den glänzenden russischen

Solotànzern 24 Künstler
Kart Mk. 7.- dis 23.-- bei Hothan.

Mor en eſntreſſend 1 o.
Allerſeinſtes primaSpeiſe-Oel 26F Sir r

DeutſchesZanelleen 90

W geräuchert 1 Pfd. 32 Mark r

Eisbein 1 Pfund 20 Narl.

Leberwurfſt 177 16.
loſe ohne Doſe

Rindfleiſch Heu 12
Rinderherzen 1 Pf. M. 12

Schma! zang
(Kuuſtſpeiſefett)

1 Pfund nur Mk. 3 0

fertig zum Aufſtrich

Ia Rinderfett m 32.
mit Gewürz

hochfeine Qualität, 1 Pfund

la Schweine Schmalz
garant. reines Flomenſchmalz

loſe und in Blaſen
1 Pfund Mk.

DelikateßMus r v
Ia Marmelade vAlbert Fulne

m Hühnermais
sowie a Il e anderen

Futtermittel
hat stets zu Tagesprelsen abzugeben

Ernst Schubert. Mühle Crumpa.
e

Um Jeder Hbeitnehner wen zolte

enthält in volkstümlicher Sprache und in
Kkurzer, Ubersichtlicher, handlicher Form das

Wirtschaftlichedrbeftnehner- ändnent

r

Herausgeveben durch ein Kollegfum
von Aroeitern, Angestellten. Proktikern,

Wirtschaftlern aller Gewerkschaften und 3
Parteien.

Ersetzt eine ganze Kostspiolige bibliothek

Umkang 240 Selten. Preis nur 20.00 MK.

Bachtanking Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

e h I

„,„,ececc c cSie wollen vorſeilhaft kauſen? ich bieſe hnen die Möqlichkeſt dazu!
Mein Angebot ist eine Sensation für den Schulbeginn'
eveltuch Turnzchobe k. Fenehtuch
mit Bindfedensoh mit Chromsohle

25/30 31/35

19“ 27
lodersfſefol
dreite Form 25/26

Segoltuch Turnschuhe n Ledersonie 27/30 36 au/35 48 ſw 59“ J 69*

Damenstiefel,
Chevreaux, nenesehr Pegant 188 Lackkappe

Außerdem bringe ich o gon, ganz besonderen Ceſe gemeſſen

kurze Form mit
Herren-KRindbox-298 Stleſfel, sehr
deuerhaft

368

h Ichunhaus Roland Steinweg I9. 3eder Kauf
ein Schlager

ffärnershetter

kohlenpiate.

Mansfelder Strasse 21.
Telephon 6123.

e

n W k U arg S porfmlitaen
Seit bald 20 Jahren in zahllosen Fällen bei

krankhaft. Stockungen u. Störungen der monet
lichen Vorgänge best. bewährte Frauentropfen

FRFBAR, Doppelflasche.
Best.: Destill. ex Fol. Meliss Nuc. moschot.,
Cort. Cinnemon., Coryophyil. Cort. Citri
in Verbindung mit Frebertee u. Fußbadepulver
Erfolg. Hauptdepofs:aller Apoth., Geiststr. 15,Sanltas-Dep. Leipziger
Str. 11, E Rerizscher, Leipzigerstr. Ecke Poststr,
C. Kioppenbe b. Gr. Irichstr 41. Alb.Schumann,
S ein vwreo 45 4 ritz Speer, Gr. Ulrichstr. 63.

Für den Fxport
suchen wir per sofort gegen dem heutigen Valuta-

stande entsprechende wirklich hobe Zahlung

Schreibmaschinen
mit Blindschrift und erstklassige bis zu 10000 Mk.

Rechen- und Addffionsmaschinen
Typenflachdruckx, Vervielfältigungsapparate

La den-KRontrollkassen
aller Systeme wie Büromeschinen jeder Art zu ganz

hohen Preisen nur aus Privathand zu kaufen.
Ausführliche Preisofferten mit Angabe des Systems

und Modells bitte zu richten an
Hans Saum, Riel, Waeitzstreße 22.

Vereins-Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Mbeiterbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

Delitzſch. Freitag, den 21. April, abends 8 Uhr,Mitglieder Verſammlung. Stadt
Berlin. Vortrag: Laſalle. Der Vorſtand.

Wittenberg. r e reitzung des Kreiskartelles.
Verbandsbücher ſind vorzuze'gen. Die Vorſtandsmiſ
glieder treffen ſich abds. 6 Uhr im Arbeiterratszimmer.

Zeitz Ortsoverein S. P. D Freitag, d. 21. 4.,
abends 8 Uhr in der Guten Quelle, Mit

gliederverſammlung. Zahlreiches Erſcheinen un
bedingt notwendig Der Vorſtand.
Cisleben Boerband der Bergarbeiter, Sonn

tag, den 23. April, nachm tags 3 Uhr
Mitgliederverſammlung im Volkshaus.

Raumburg. t. d. 23. April, abds. 8 Uhr.
vabend im Goldenen

Der Vorſtand.

Größter und billiger Spezial-Verkauf und
Versand von

Bettſtellen Matratzen

u. Kinderwagen
aller Art

Erstklassige Erzeugnisse, fachmännische
und kulante Bedienung

Bruno Paris, Halle.
Kl. Ulrichstr. 2 im Domgemeindehaus.

IIIDDMMMMGMMMGEGGEGIIC,C,CEIIIIIXCGGBBII

Bei Einkä
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die

Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen.

An Unsere Verehrte Kundsehoft!

Es ist ſetzt wiederholt vorgekommen, dass Unberechtigte

kodlenbarten I. bezugssdeine adforcern.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam dass
nur unsere mit Ausweis versehenen Stadtreisenden zur
Empfangnahme der Kohlenkarten und Bezugsscheine

berechtigt sind.

III
b. I. I

Landsberger Strasse 10/12.
Telephon 6203.

enh e e hw in allen modernen
Farben preiswert bei

J. Raliga, Weaſe 38.

Saudoro
Zigarrenbände

kauft
ſchweſxehkerw. 40, Hof.

ötoffe,

ut und bgig kanfen Sie
eckelstr. 2 Tr. rechts

Reparaturen
an Uhfen

Gol de und
Silber waren,

owte
Schmuckjach.
übernimmt bei

o. d. Ausführ. zu normale
Preiſen H. Lerner,

Uhren Reparatur Wertkſtat

Gruhe Steinſtraße 85.
(gegenſtbder Barfüßerſtraße).

200000000000000

Fahrräcdor

Erſatz u. Zubehörteile
Gummibereifung

empfiehlt

P. Krauſe,Kleine Ulrichſtraße s a,
(hinter Pottel B. oskowskt).

Reparatur Werkſtätte
mit elehtriſchem Betieb.

ufen

S in großer Auswahl

x

er
Wadctuhrecte

Wachstuche
vom Stück

Linoleum
für Tiſche

Hugo Mebab Nacht.

Gr. Ulrichſtr. 3.

97032609

nagglo cole

833 585 750 900
gestompen

h
coläcchernier

raar M. 40,

Sooflsohe billiger
Freitag und Sonnabend eintreffend.ca vo

Seelachs 750
ohne Kopf Pfd.

Nur Grosse vNordse Ulrichstr. 58 h
S Krieg-

GrundFrauenhaare
er

Stac
nahi

Tel. 5904, 1274, 1275

kauft à Rilo bis 100 MK. quiſi
Frisenur Griesemann., auf
n u r Leipziger Straße 63. priv

preiswert und gut bei

Otto Bornschein
G. m. b. H.

4 Halle a. d. S., Mittolsfrasse 2.

e nern iſtm Jecler Kauft zentn

e Kaſfee O Rakao O Tee re
M w. Schokolade O Gewürze icht

m Waschartikel tz

v

S.

2.

2

7 h ungenFahrräder, Nähmaschinen, wer
Ersatzteite, einigMäntel und Schläuche Gebiet

kauft man noch gut und billig im beider
Fahrradhaus Grosse Rlausstrasse 7. ſang d

A.
Die erganiſertz Atketieriget Halle u. Umg.

aller ternatiSchuhwaren i
in nur guter Lederansführung uur in der nehmut

Filiale Serchenfelvſtr. 14. ſihrrn
per Wethenfol er ſeh a abrik, mit deSe Au1922.

Deckt Euren Bedarf an V oei
den 2üdern, Papfer I. Streit

in Eurer Buchhandlung, ins
in der Buchhandlung der Volkssttmme J e nit

dem 1
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27. tungen

Bergan
Schicht

um 50

feſtgeſe

Amtliche Bekanntmachungen Halle 0.6. Suhrh

Vergebung
der Umdeckung der ſüdlichen Dachfläche der St S
Moritzkirche am 29. April 1922, vormittags Uhr Löhne
Rathaus ſtraße 6. Zimmer 106. Daſelbſt, Zimmer 1!9. von gen üh
mittags von 3--2 Uhr Angebotsvordrucke für 5 Mark gen Be

Stüch erhältlich. deträgtHalle, den 20 April 1922. en 21:
Städtiſches Hochbauamt. Kohlen

r 2 ProzBekanntmachung.
Auf Grund der von den ſtädt ſichan Körperſchaften

genehmigten Kohlenklauſel werden die Gaspreiſe nach der
den Aprilverbrauch beſtimmenden Ableſung w e folgt feſt

Der Preis für 1 chm Gas beträgt bei Verwendunzum Beleuchten. Kochen und Heizen 4,70 n PBetriebe von Gaolraſtmaſchiaen u. andere ähnlich
gewerbliche Zwecke. zu denen die Beleuchtung einen
w. Raumhei ung gewerbl. Unternehmungen Mn a dMählen 3.80 an, fürdura Manzoaeweſſer So B. 4.70 in Deu

wendenHalle den 13. Aprit 1922. ver U
Das Kuratorium

der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Stellen finden.

r er u ZuFormerlehrlinge War
Zuſam

ſtellen ein
Gußwerhe Holle g. 6. Artillerieſtraße 19. gehen

„VWarm zu empfehlen n

Zucker e Einſtur
Seife gegen unreine HauT 50 Nieſet de

u, Gruben- auf ein.Remdoen 0loſfSolange Vorrat Lnötden ne v
l Spezen öſt;Mhe- u. Wol waren- lager Fahre W. Se M lig

Gr. Ulrichstr. 25 Zuekooh-Cremo( nicht fettend
Ecke Jägergasse. u. ſetthaltig). In allenlpot

Drogerien, Parfümerie h
Friſeurgeſchäften erhälllih
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